
au lan Nr. 8 D .'Müh Ienbach"
S

dun

r.: Einschränkende Festsetzungen bezüglich der Zulässigkeit von vergnügungsstät

hts rundl

V0 vom 15. SePtember 1977' S1Abs.5

I ante Festsetz en 3. Ande

ienach$7Rns. 2 Nr. 2 BauNVO allgeme in zulässigen Vergnügungsstätten wte

- Nachtbars, Striptease-Lokale' Peep-Showsl

- SpieIhaIlen, Spietkasions' Spielbanken;

- Sex-Kinos und Video-Kabinen'

- Bordelle, Dirnenwohnheime' Eros-Center

und jeweits ähnliche Anlagen

sind unzulässig.

ten

e Anzahl der vorhandenen Vergnügung sstättenunddieständigsteigendeZahlder

räge auf neue zusätzliche Einrichtungen der Vergnügungsbranche erfordern ein-

chränkende Festsetzungen, um ein sich ab zeichnendes Übermaß zu vermeiden im

Interesse der Gesamtfunktionen des Stadtkerns' sowie mit Rücksichtnahme auf die

gewachsenen Strukturen und die sozialen und ku ItureI Ien Einrichtungen'

ie Stadt Emsdetten weist nur ein Kerngebiet auf' Es stellt den CitYbereich dar'

eine Fläche von etwa 28 ha umfaßt' Vorhandene Ansätze dieses Stadtkerns wurden

ImRahmeneinerSanierungaufdasnotwendigeMaß
erweitert und funktionsgerecht

ausgebaut. Zu diesem Zweck wurde der gesamte Kernbere ich in 13 BebauungsPlangebiete

aufgetei lt. Bis auf geringfügige Randzonen ist die Nutz ung einheitlich gemäß $ 7

BauNV0 als Kerngebiet festgesetzt' wobei grundsätzlich ab dem ersten Obergeschoß

das Wohnen zulässig ist' lgr damit verfolgten städtebaulichen sächlichen

iel setzung , einer Verödung des Stadtkerns vorzub.ug.n, entspricht auch die tat-

licheEntwicklung,sodaßsighdie-gewerbliche
Nutzung überwiegend auf die

Erdges chosse beschränkt. Die Größe der ausgewiesenen gewerbl ichen Nutzfläeh€n ist

It. " Ingesta-Gutachten" geeignetrfür die Stadt Emsde tten mit ca. 32-000 Einwohner

eine umfassende Versorg ung der Bevölkerung sicherzuste I len, sowie den landesPlane-

rischen Aufgaben der Stadt als Mittetzentrum gerecht zu werden.

Diese skizzierte städtebau liche Situation und funktional e Aufgabenstellung

erfordert, unabhängig von den einzelnen BebauungsPlanbere ichen, zur Ver-

meidung einseitiger Entwi cklungen eine Gesamtbetrachtung des zentralen Ver-

ich die beabsichtigten Nutzungsbeschränkungen nur

sorgungsgebietes' Henngle

in den einzelnen Bebauung

so ist deren Umfang immer

bereiche abzuwägen'

splansatzungen ihren Niederschlag finden können,

unter Berücksichtigung auch der benachbarten Plan-
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Dies würde dem Z
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der Folge einer Unterversorgung der Bevölkerung und eines nicht mehr fun
tüchtigen Mittelzentrums, zumal bei der gewachsenen Stadtstruktur Ausweic

nicht vorhanden sind auch nicht geschaffen werden können, weil andere pr

nierte Siedlungsschwerpunkte fehlen.

hf

Dassich abzeichnende überangebot an Vergnügungsstätten würde durch die

Vermischung von l,{ohnen und gewerblicher Nutzung auch zu erheblichen

lichen Spannungen durch Qualitätsverluste führenrwodurch sich zumindest i
bereichen ein veränderter Gebietscharakter entwickeln könnte.

Vor diesem städtebaulichen Hintergrund ist eine Reduzierung und Streuung

gnügungsstätten unverz ichtbar.

Der Bereich des Bebauungsplanes Nr. 8 D "Mühlenbach" umfaßt eine Fläche

und wird durch einen Baukomplex geprägt.

Er erfüllt hinsichtlich seiner Nutzung zwar die Kriterien eines Kerngebi

aber aufgrund seiner Lage am Rande des Kernbereiches, eingegrenzt durch den

bach und den Stadtpark, im wesentlichen den Eindruck eines innerstädtisch
quartiers, vlas sich auch aus einem Teil der Gebäudestruktur ablesen läßt
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Hieraus ergibt sich eine besondere Notwendigkeit des gestalterischen sich
das allein schon von der den Vergnügungsstätten eigenen Reklame nicht
i st. '-==_'-.;,
Vielmehr würde dies ggfIs. zu einer unvertretbaren Anderung des Erscheinungs,SH eE.

führen und damit zu besonders gravierenden bodenrechtlichen Spannungsverhäl..qni-ss-j-
'- -' . .. ;..- :,...

Darüberhinaus ist in dem Gebäudekomplex das Arbeitsamt etabliert. Diese Einii,ih.tunt

wfrd ständig von Besuchern frequentiert, bei denen aufgrund deren persönli.h9l.__ 
=

Situation Anlagen der Vergüngungsbranche negative Emotionen, Reaktionen odgr=gara

Aggressionen hervorrufen können. Ein derartiges Nebeneinmder ist daher nicht lit' 
-

einer geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar und zu vermeiden.

Der vorstehende Sachverhalt rechtfertigt den völligen Ausschluß von Vergnügungsstä1

im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 8 D "Mühlenbach", zumal in geringer Ent-

fernung bereits 4 derartige Einrichtungen vorhanden und 3 weitere möglich sind.

Unter diesem Aspekt dient die ausschließende Festsetzung auch der Vermeidung einer

Konzentration und eines Überangebotes.
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'um erfor.
fähigkei Einschränkung ist insgesamt auch gerechtfertigt unter dem Aspekt, daß nurnzelne, sich gravierend abhebende Anlagen der Vergnügungsbranche betroffendie einer besonderen Beach tung hinsichilich ihrer Auswirkungen auf die

;tehen,
rr funk
sweic ebung bedürfen und dadurch weder die Interessen potentiel ler Betreiben noch
ne prä e'Bedürfn isse der Allgemeinheit unzumutbar ei ngeengt werden.
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Der Stadtdirektor
pl anungsabtei I ung

In Vertretung:

r)
Techn. Bei.geordneter


